Allgemeiner Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


Scchſter Jahrgang. Dritte Quartal. 


Neo, 77. Ratibor, de 1. Beat. 1816. 
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Avertissemeont. 


D. itt zum Domainen⸗Amte Neiße II gehörige, bey Mieder⸗Neufand obnwelt der Statt 


Meitze belegene, mie Georgi 1817 pachtles werdende, fogenannte Jungfern-Wieſe, welche 
13 Morgen 31 Quadrat Ruthes 


an Wie ſen „ » N 
an Oräben . A ” en er s 
an Wegen 5 0 + = 4 19 “ = 


zuſammen 13 Morgen 95 Quadrat- Ruthen 


enthalt, foll in vier einzelnen Parceſten. 
3 Morgen 68 Quadrat⸗Ruthes 


No. L von 1 N „ 
No. II von * 4 d is 3 7 68 ” 5 
No. III von * 0 1 ** 3 5 68 € 7 
No. IV von 0 D 19 3 8 71 4 


im Wege der offentlichen Licitatien an Meikbisthenbt, von Gtorgi 1817 ab, zu eigen: 
chuͤmlichen Rechten verkauft werden. 
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Der Licitatious⸗Termin hiezu iſt, vor dem ernannten Eoimmiffario dem Koͤnigl. 
Beamten Oberamtmann Bittermann, in der Biſchbflichen Reſidenz in Neiße auf den 
8. Januar 1817, und zwar von Vormittags u o Uhr an bis um 4 Uhr Abends. 
anberaumt worden. Kaufluſtige werden demnach eingeladen, ſich in dem anderaumten 
Termine einzufinden, und ihre Gebole abzugeben. s Kauf⸗ Pratium kaun nut in 
baarem Courant: Geloe, ober in Treſorſcheinen offerirt werden. Der Zuſchlag wird vor: 
behalten, bis die höhere Behörde ihre Einwilligung ertheilt; der Meiſtbiethende dagegen 
aber bleibt, bis zur nähern Beſtimmung, unbedingt an fein Gebot gebunden, 


Die befondern Lieitations: und Verkaufs⸗Bedingungen werben im Lleltattons: Termin 
vorgelegt, konnen jedoch auch ſchon vorher bey dem obgenannten Commiſſario in deſſen 
Amts Wohnung, zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. Auch iſt der Foͤrſter Hahn 
in Neiße angewieſen, den Erwerbsluſtigen auf ihr Bertangen, die Auiefen: Parzellen. an⸗ 
zuzeigen. N 

Oppeln, den 29. Octobr. 1816. 


— — — — 


Königliche Regierung welle Abheilung. 


Wlochs. 


Empfehlung des Gebrauchs doppelter 
£ Benfter, 

Der Gebrauch doppelter Fenſt-e id = 
zimmern, vorzüglich des Winters, iſt noch 
lange nicht fo allgemein, als er es zu ſeyn 
verdiente. Ich will jetzt nur auf diejenigen 
Vortheile aufmerkſam machen, von deren 
Werth ich mich ſelbſt durch Jahre lang fort⸗ 
geſetzten Gebrauch derfeiben überzeugt habe. 

1) Sie gewähren durch Erhaltung der 
Wärme eine ſehr bedeutende Holz: 
erſparung; eine größere, als ſich kaum 
von irgend einer Art holzſparender Oefen, 
die nicht zugleich zum Kochen der Speiſen 
gebraucht werden ſollen, erwarten läßt. 


„ Stel. 


0 Wie Wefundheit gewinnt vorzuͤg⸗ 
lich durch die mehr gleichfoͤrmige Ber: 
„breitungunn, a dur gell Gen. 
in allen Theilen des Zimmers, und durch 
Verhötung, ſowol der einſeitigen, als der 
ſchnell abwechſelnden Erkältung, welche ſo 
oft zur Entwickelung, Empfang oder Verſtaͤr⸗ 
kung von Gicht und Rheumatismen Anlaß 
giebt. Wer alſo zu rheumatiſchen und gich⸗ 
tiſchen Uebeln geneigt iſt, der hat ſich von 
dem Gebrauch doppelter Fenſter und Thuͤren 
Schutz gegen den ſchaͤdlichen Luftzug, Unter⸗ 
haltung einer gemäßtgten und gleichfoͤrmigen 
Temperatur, und weſentliche eue 
ſeiner 7 2 zu 3 2 


. 2 
* 8 
0 * 


3) Sie machen die Anwendung andrer, 
ohnehin ſehr unvollkemmener, nur auf kurze 
Zeit beſchraͤnkter Verwahrungsmittel gegen 
den, Luſtzug embehrlich, „welche der Hellig⸗ 
keit des Zimmers und der öfters nöͤthi⸗ 
gen Wahrnehmung deſſen, was außerhalb 
vorgeht, Abbruch thun. Man braucht dann 
feine Läden, Roleau's, dicke Vorhaͤnge und 
dergl. Dieß gewährt Annehmlichtelt 
und Lichterſparung. 

— J) Da doppelte Fenſter, wenn ſie geho⸗ 
rig ſchließen, und nie anders als zuſammen 
(das innere und äußere zugleich) geoͤffnet 
werden, gar nicht anlaufen, folglich auch 
mlt keiner Eisrinde uͤberzogen werden: ſo 
wird dadurch die große Unannehmlichkeit, 
Unfaubekkeit und Verdunkelung des Zimmers, 
verhütet, das bey harten Wintern aus dem 
Gefrieren der einfachen Fenſter entſpringt. 
Man gewinnt demnach an Reinlichkeit 
und erligteit des Zimmers. 

50 Aus ; berfeiben Urſacht frieren auch 
doppelt“ Genfter nicht ein, verquellen nicht, 
und find der fruͤhern Zerſtörung der Fenſter⸗ 
rahmen ni t unterworfen, weiche hauptſuͤch⸗ 
uch von 0 abwechſelnden Zufrieren, ge 
woltfamen Oeffnen, Wiederautthauen u. fi f. 
herruͤhrt. Doppelte Fenſter gewähren den 
Fensterrahmen, und daher oft auch ſelbſt 
den Giasſcheiben, eine doppelt längere 
Dauer. 

Eine Einrichtung, die wirklich mit ſo 
wenigen umſtänden gemachr, und mit fe: 
mabigem, Koſten⸗Aufwonde beſtritten wird; 
die fi piele und weſentliche Vortheile für 
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Erſparung und fuͤr die Geſundheit (ſelbſi im 
Sommer) gewährt, die zugleich die Annehm⸗ 
lichkeit. des Lebens merklich erhöht, verdient 
unſtreitig von jedem Hausvater in ſeinen 
Wohnzimmern, vorzuͤglich aber don jeder 
Direction öffentlicher Gebäude, wo viele 
Menſchen beyſammen find, z. B. Armen: 
haͤuſer, Arbeitsanſtalten, Krankengaͤuſer u. 
dergl. ausgeführt zu werden. Der Beſorg⸗ 
niß, daß die Anhaͤufung ſchaͤdlicher Dünfte 
dadurch etwa vermehrt werde, laßt ſich durch 
andere, weit zweckmaͤßigere Veranſtaltungen 


fur die Reinigkeit der Luft, als durch luftige 


Fenſter, gänzlich vorbeugen. 


Miscellen. 


Im Haag erſchien einmal (es iſt ſchon 
ziemlich lange her) ein Buch über den 
Schlaf, (du Sommm) welches zwar 
nicht einſchläfert, aber doch auch nicht 
eigentlich erklart, wie man ſchlaͤft. 
Die Nerven ſollen während des Schlafs 
ſtumpf ſeyn; und was dergleichen mehr 
iſt, was recht gut klingt, aber nichts er⸗ 
klärt. An poetiſchen Floskeln, die auch 
nichts erklären, hat es der Verfaſſer nicht 
fehlen laſſen. Er vergleicht die Reizbarkeit 
mit einer uhr, die wieder aufgezogen wer⸗ 
den muß; er läßt die Nerven von den Aufern 
Gegenſtaͤnden erſchuͤttern, gleichwie der 
Wind ein Aehrenfeld bewegt; dann 
laßt er fie wieder wie ein Schiff zwiſchen 
zwey entgegengeſetzten Stroͤmen 
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ſchwanken; ben leichten Schlummer, den 
die Hitze verurſacht, vergleicht er mit einem 
flüchtigen Vogel, oder mit einem ei⸗ 
genfinnigen Liebhaber. Die viröſen 
Thellchen (molecules vireunes, ich weiß das 
Wort nicht zu überfeßen) der narcotiſchen 
Mittel nennt er eine furchtbare Armee, 
gegen welche die Natur alle ihre 
Truppen aufmarſchiren läßt, u. ſ. w. 
Kurz, der Herr Verfaſſer hatte beſſer gethan 
zu ſchlafen, als uͤber den Schlaf zu 
ſchreiben, Dieſes Wunder, weiches uns 
Rur deshalb nicht mehr wunderbar vorkommk, 
weil wir es taglich ſehen, hat wohl Niemand 
einleuchtender erklart, als Gall, einer der 
größten und ſchärfſten Beobachter feiner Zeit, 
deſſen Genie erſt die Nachwelt gehörig zu 
wuͤroigen wiſſen wird. 


William Jones, Mitglied der Uni: 
verſiraͤt zu Oxford, hat 1770 die Geſchichte 
des Thames Kull Chan oder Nader 
Schach aus einem perſiſchen Manuſcripte 
überſetzt. Dieſer Boſewicht ließ ſich vom 
Volke den Befreyer von Perſien nennen, 
Alles zitterte vor ihm, und er raubte alle 
benachbarte Provinzen, die ihm anſtanden. 
Endlich wurde er, (zur Ehre der göttlichen 
Gerechtigkeit, die oft lange ſchlͤmmert) von 


drehen feiner eigenen Generale ermor see. 
„Die Morder,“ ſagt der perſtſche Geſchichr⸗ 
ſchreiber, „ſpielten Fangball mit einem Kopf, 
„den kurz zuvor die ganze Welt nicht hatte 
„bändigen können.“ — Ein Franzoſe, Na: 
mens Dabarſſon, hat ein Trauerſpiel aus 
der Geſchichte dieſetz Wuͤtrichs verfertigt, 
welches 1780 großen Beyfall erhielt, aber 
jetzt — nicht mehr geſpielt wird. 


Frage an Schachſpieler. 


Wenn der. (zwar äußerſt feltene aber doch 
vorkemmende) Fall eintritt, daß ein Pion 
die Ofſizier⸗ Reihe gewinnt, ehe noch euer 
verloren iſt, weichen Rang nimmt dieſer 
Pion ein? 


Dres. 
Scheffel. 
W. W. 


Troppauer Marktpreis 
vom 30. November 1816. 
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